Wanderung in der Sächsischen Schweiz 2009

(Wanderführer: Mathias Nickel)

Wir waren insgesamt 8 Personen, fuhren am 10. Mai mit zwei PKW´s  los und erreichten gegen Mittag unser Ziel Cunnersdorf bei Hohenstein.

Frau Stange, bei der wir für 4 Tage wohnten, hatte unsere Unterkunft, ein komplettes Haus, sehr schön für uns hergerichtet. Wir bewohnten dort im ruhigen Polenztal gelegen 4 Zimmer mit großem Wohn-Esszimmer.

Und nun einige Aufzeichnungen (nebst Zusätzen) aus Heiner Lengsfeld ´s Tagebuch:

10.05.2009

Rasch war alles ausgepackt. Nach dem Mittagsessen, in der in der  Nachbarschaft gelegenen Bockmühle,  unternahmen wir unsere erste Wanderung von 14 km. Bei gutem Wetter lernten wir die waldreiche Umgebung im beschaulichen Polenztal kennen. Abends sanken wir alle in unsere Betten, draußen plätscherte die Polenz, Fuchs und Hase sagten sich vor unseren Schlafzimmerfenstern gute Nacht. Nur das Käuzchen rief.

11.05.2009

Am nächsten Morgen gegen 7:30 Uhr hatte unsere Wirtin ein herrliches, sehr reichhaltiges Frühstück bereitet, genau das Richtige für so manchen wandernden Vielfraß.

Um 8:30 Uhr Aufbruch, leider bei Regen (bis mittags). Trotzdem erfreuten wir uns am

romantischen Polenztal (seit 1940 NSG) vorbei an Scheibenmühle, Hesselicht Mühle, Russigmühle, Waltersdorfer Mühle u.v.m. Diese Anzahl von Wassermühlen zeigt an, dass hier früher in großem Umfang Holz- und Textilindustrie vorhanden waren. Dazwischen sahen wir die Felszinnen: Polenzwächter, Barbarine, Verlassener Turm, gespaltene Zinne und weitere andere Felsgebilde. In der Brandbaude gab´s  Mittagsessen, danach ließ der Regen nach. Zurück ging´s über Schulzengrund nach Hohenstein. (Gelegenheit zur Rückfahrt per Bus, wurde aber allseits abgelehnt) nach Cunnersdorf. Großes Gestöhne ob der 31 km.

12.05.2009

Ein schöner Morgen und ein Tag voller Sonne! Per Wagen nach Wehlen, unserem Aus

gangspunkt. Von der Burg aus dem 16. Jh. gibt´s nicht mehr viel zu sehen. Wehlen an der Elbe gelegen, vom Bärenstein, Rauenstein und Lilienstein umgeben.

Wir wanderten durch den Wehlener Grund zum Abzweig Teufelsgrund. Dieser ist mit der Teufelsschlüchte, Teufelskammer und Heringshöhle sehenswert. Das sich mehr und mehr verengende Tal, die feuchten mit Farnen und Moosen bewachsenen Felswände sind wild romantisch. Trotz Sonne kaum Licht. Wir müssen durch mehrere niedrige Felsbögen in der Hocke hindurch watscheln, und immer wieder versperren riesige Felsbrocken den Weg. Durch den Uttewalder Grund weiter zum Felstor gleichen Namens. Dann über Schleifengrund, Kehlloch und Bastei nach Rathen. Ein in der Tat sehr abwechslungsreicher Weg. Oberhalb der Elbe kommen wir nach ca. 20 km zurück nach Wehlen zu unseren Auto`s.

13.05.2009

Sonnig und warm. Unseren Ausgangspunkt Altendorf erreichen wir per PKW. Steil über Felsstufen geht´s hinab durch die Dorfbachklamm ins Kirnitzschtal. Weiter über Flößersteig /Ostrauer Mühle an der Kirnitzsch entlang. Am Elbleitenweg geht es steil hinauf auf die Schrammsteine. Über Felsstufen, Eisenleitern, durch schmale Felsschluchten erreichen wir den Schrammssteingratweg. Welch ein wundervoller Ausblick ins Elbtal. Blau das Wasser der Elbe, gelb die Rapsfelder und saftig grün die Weiden. Auch die Felstürme der Schrammsteinkette liegen klar vor uns. Alles sehr beeindruckend, was uns die Natur so bietet. Aber nicht alle kommen mit, da nicht schwindelfrei. Zwei Mitwanderer gehen verloren! Weg sind sie!! Über den Gratweg und Zurückesteig gelangen wir zu den Affensteinen und dann zur Mittagseinkehr „Zum Lichtenhainer Wasserfall“. Nachmittags (unsere Zwei sind weiterhin verschwunden) fahren wir mit der Kirnitzschtalbahn zurück zur Ostrauer Mühle und weiter zum Parkplatz zu Fuß. Unterwegs in der Bahn werden wir von den beiden Verlorenen gesehen und somit „Happy End“ am Abend (ca. 20 km).

14.05.2009

Umzug nach Papstdorf auf der anderen Seite der Elbe, um nun im Bielatal zu wandern. Gegen 9:00 Uhr sind wir im neuen Hotel, kurz danach geht´s los bei schönem Wetter Richtung Krippen. Steil führt der Weg hinauf zum Kohlbornstein und zu den Lasensteinen mit schöner Aussicht ins Elbtal und auf die Schrammsteine. Hinter Kleingießhübel verlaufen wir uns völlig. Horst mit seinem neuen GPS rettet die Situation und bringt uns zurück nach Krippen. (18 km).

15.05.2009

Bedeckter Tag, kein Regen, kühl.

Mit den Autos fahren wir ins Bielatal und parken an der Ottomühle.  Wir wandern durch den Glasergrund und den großen Schaftwald zur tschechischen Grenze und hinüber nach Ostrov. In einer dubiosen Kneipe gibt´s heißen Kaffee. Gestärkt geht´s durch Ostrov und durch Himmelreich zur Touristenbaude Thyssaer Wände. Um im  dieses einmalige Naturreservat zu kommen, zahlen wir jeder 70 Cent Eintritt. Wir befinden uns nun im westlichen Teil der böhmischen Schweiz. Es gibt die originellsten Felsgebilde, die man sich vorstellen kann, wie Bienenstöcke, Hühnerfüßchen, Höhle der Ungeheuer, Schneidergäßchen, Geköpfter Major, insgesamt75 Felsgestalten; man kommt aus dem Staunen nicht heraus. 2 – 3 Std. benötigt man, um alles zu betrachten.

Mittagseinkehr in Thyssa, Rückkehr durch den Glasergrund (25 km).

16.05.2009

Es regnet in Strömen, kurzfristige Umdisponierung notwendig, da Wanderungen auf Felsgestein zu rutschig sind.

Ausgangspunkt ist wieder der Parkplatz im Bielatal. Wir wandern geschützt im  Hochwald des Bielagrundes wieder nach Tschechien. Durch den kleinen Schaftwald, erst an der Grenze entlang, hinüber und hinauf zum Schneeberg. In der Hrebenova Baude essen wir typisch böhmische Gerichte. Das Wetter besserte sich und weiter ging´s hinauf zum Hohen Schneeberg (723 m). Hier schöne Aussicht zum Sandsteingebirge, in den Zweifelwald und ins Leichenbachtal. Der Rückweg gestaltet sich sehr interessant durch den Dürrebielagrund. Atemberaubende Felswände mit spitzen Felsnadeln wie Ringelspitz, Dürrebielanadel, Glückstürme, Eislochtürme, Spannagelturm und viele andere mehr. Und siehe da, die Sonne hatte die Kletterer angelockt.  Sie hängen und baumeln an ihren Seilen in schwindelerregender Höhe, wir kommen aus dem Staunen nicht mehr heraus. Danach kommen wir beim Grossvaterstuhl und an der Bennohöhle vorbei (keiner wollte sie besichtigen, zu erschöpft!) wieder am Parkplatz an (24 km).

Am nächsten Tag ging´s dann nach Hause.

Die nächste Wanderung in diesem Gebiet, „Der Malerweg“ findet Ende Mai / Anfang Juni statt.

Mathias Nickel unter Mithilfe von Heiner Lengsfeld.

